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g Göbel E, Schnabel I(. Medizinische Reformstudiengänge. Bei-
J spiele aus Deutschland, Kanada, den Niederlanden, Norwegen,

Schottland, der Schweiz, Schweden und den USA. 1999 (Mabu-
se-Verlag, Frankfurt am Main.)

Das Buch gibt eine Übersicht über das Medizinstudium in so ge-
nannten Reformstudiengängen an den genannten Orten. Diese Pub-
likation von Göbel und Schnabel schließt an die Vorarbeiten von
Cöbel und Remstedt an. Letztere Veröffentlichung, mit gleichem
Übertitel, jedoch differierendem Inhalt, erfreute sich bereits großer
Beliebtheit und erreichte innerhalb kürzester Zeit zwei Auflagen.
Mit verändertem Herausgeberteam liegt nun eine um die Länder
Norwegen und Schottland erweiterte und in Bezug auf die übrigen
Kapitel gründlich überarbeitete Neuauflage vor. Das in Berlin und
Magdeburg entstandene Werk ist nicht nur für Austauschstudie-
rende, Famulantinnen und Famulanten oder Studierende im PJ eine
wertvolle Orientierungshilfe, auch Arztinnen und Arzte im Prakti-
kum sowie allgemein an medizinischer Ausbildung Interessierte,
können diesen Seiten vielgestaltige Hinweise zu und I(ontaktadres-
sen von Ausbildungsorten der Humanmedizin entnehmen, von de-
nen man mit Fug und Recht behaupten darl dass sie, neben ande-
ren, weltweit den besten Rufgenießen. Dem Vorwort der Herausge-
ber folgt einleitend aus berufenem Munde eine grundsätzliche Er-
örterung von Bestreben und Bedenken in Bezug auf die Reform des
Medizinstudiums in Deutschland: Dieter Scheffner ist seit 1990 Lei-
ter der Arbeitsgruppe Reformstudiengang, die das erste umfassen-
de, im Rahmen eines ,,Modellstudienparagraphs" angesiedelte Re-
formprojekt in Deutschland erarbeitet hat, das nicht mehr an die
bisherigen Bestimmungen der Arztlichen Approbationsordnung ge-
bunden ist. Das Kapitel über den mittlerweile an der Universitäts-
klinik Charit6 der Humboldt-Universität Berlin angesiedelten Re-
formstudiengang, der im ersten Beitrag von Walter Burger skizziert
wird, verleiht diesem Buch eine besondere Aktualität, denn im
Wintersemester 1999/2000 wurden in Berlin die ersten 63 Studie-
renden ihr Medizinstudium im Reformstudiengang Medizin, paral-
lel zu den im herkömmlichen Curriculum Studierenden, aufgenom-
men. Wie auch in anderen Reformstudiengängen liegt in Bezug auf
Lehr- und Lernmethoden der Schwerpunkt auf dem sogenannten
problemorientierten Lernen (POL) in Kleingruppen.

Ein nicht auf den ersten Blick erkennbarer Zusammenhang der
Einzelbeiträge besteht auch darin, dass die hier aufgenommenen,
nordamerikanischen und europäischen Reformstudiengänge alle-
samt mehr oder weniger für das Berliner Modell Pate standen. Er-
freulich ist, dass die einzelnen Kapitel auch mit Fotografien ausge-
stattet sind und die Kontaktadressen zeitgemäßerweise auch über
E-mail-Verbindungen und Internet-Zugänge informieren. Die ein-
zelnen Kapitel sind gut gearbeitet, übersichtlich strukturiert und
fallen nicht gegeneinander ab. Den sachlichen Informationen zur
Struktur des jeweiligen Studiums, Aufbau des Curriculums etc. ist
jeweils eine Beschreibung der geografischen Region und ein per-
sönlicher Eindruck der Autorin bzw. des Autors beigestellt, die die
hier aufgenommenen Orte selbstredend auch besuchten, ein durch-
aus ungewöhnliches und erfrischendes Detail. Einige ausgewählte
Literaturangaben ermöglichen bequem die vertiefte Recherche be-
züglich der einzelnen Studienorte. Th. Müller


